
Beim Anhänger auf dem
Bild braucht man sich
keine Sorgen zu ma-

chen. Die Bremstrommel ver-
fügt über die stolze Dimension
von 420✕ 200 mm. Das ist so
ziemlich das gröbste auf dem
Markt und stammt aus dem
Lastwagenanhängerbereich.
«Solch leistungsfähige Brems-
trommeln werden von den
Kunden ab und zu verlangt»,
erklärt Fahrzeugbauer Walter
Marolf aus Finsterhennen BE.
Zudem stellt er fest, dass ver-
einzelte Landwirte, die häufig
Transporte durchführen, rea-
lisiert hätten, dass bei den
Bremsen Verschleiss normal
und Unterhalt erforderlich sei.
«Wer mit dem landwirtschaft-
lichen Gefährt viel unterwegs
ist, muss sich mit professionel-
len Transporteuren messen.
Da erstaunt es nicht, dass ein
solcher Kunde auch eine pro-
fessionelle Bremse fordert, 
die sich selbst nachstellt und

während einer langen Zeit die
geforderte Bremsleistung ein-
wandfrei erbringt», so Marolf
weiter. 

Bremsen mit zu 
wenig Leistung
So rosig wie man jetzt meinen
könnte, ist die Situation je-
doch nicht. Angepasste Brems-
technik trifft laut Fachleuten
nur bei einem Fünftel aller
landwirtschaftlichen Anhän-
ger zu. Einerseits werden An-
hänger überladen, anderseits
verkehren sie mit einer offizi-
ellen Zulassung für ein be-
stimmtes Gesamtgewicht, das
ihnen aufgrund des Brems-
vermögens gar nicht gewährt
werden dürfte. Das kommt so:
Strassenverkehrsämter verlas-
sen sich bei der Anhängerprü-
fung in der Regel auf Brems-
protokolle, die zum Beispiel
der Fahrzeughersteller, der
Importeur oder der Landma-
schinenhändler erstellt. Die

ausgewiesenen Werte können
auf einem Bremsprüfstand
oder mit einem Bremsprüf-
gerät erhoben werden. Das an-
gestrebte Gesamtgewicht gibt
die Bremswirkung vor, die er-
reicht werden muss. Die erfor-
derliche Bremswirkung kann
nun durchaus von einer un-
terklassigen Bremse erreicht
werden. So eine Bremsachse
kann kurzzeitig die Last im 
erforderten Mass abbremsen.
Bereits nach kurzer Zeit lässt
die Bremswirkung jedoch
nach. 

Bremsen benötigen Pflege
Da man sich in der Landwirt-
schaft, im Gegensatz zur Last-
wagenbranche, nicht gewohnt
ist, an den Bremsen einen re-
gelmässigen Unterhaltsdienst
durchzuführen, wird es ge-
fährlich, wenn deren Leistung
nachlässt. Die Vorschrift über
die Bremswirkung scheint
eine verworrene Sache zu

sein, mit einigem Spielraum,
unterklassige Bremsanlagen
aufzumotzen.
Der Landwirt kann nur dann
sicher sein, dass die Brems-
achsen auch langfristig seinen
Anforderungen genügen,
wenn er die Leistungsdaten
des Herstellers kennt, die in
einem Gutachten vorliegen.
Das Gutachten umfasst die
technischen Merkmale der
Achse wie die Bereifung (Rei-
fendurchmesser; siehe Kas-
ten nächste Seite), Bauweise
sowie Bremshebellänge und
Bremszylinderdruck. Die vom
Achsenhersteller für jeden
Achsentyp hinterlegten Leis-
tungsdaten basieren darauf,
dass die Bremsachse die an-
gegebene Bremswirkung wäh-
rend längerer Zeit ohne Scha-
den erbringt.
Fahrzeughersteller Walter Ma-
rolf stellte jedoch fest, dass je
nach Auslastung der Anhän-
ger eine theoretisch ausrei-
chende Bremsdimension von
400x80 mm nach einiger Zeit
nicht mehr die geforderte
Bremsverzögerung erbrachte.
Nach einem gründlichen Ser-
vice wurde auf dem Brems-

Bremsen  brauchen Pflege
Wer mit dem Traktor und dem Anhänger hohe Gewichte befördert, muss die Qualität
von Achsen und Bremsen seiner Anhänger seriös abklären. Die Ansprüche an diese
Komponenten sind wegen 40 km/h und 40 Tonnen Gesamtgewicht nicht mehr mit
der Technik von vor wenigen Jahren zu vergleichen.



32 LANDTECHNIK | Anhängerbremsen diegrüne | Nr. 7/2008

prüfstand die Anforderung
wieder erfüllt. Dabei wurde
auch festgestellt, dass es auch
Landwirte gibt, die sich nur
selten dem Unterhalt der
Bremsen widmen. Diese Tat-
sache scheint von Fahrzeug-
herstellern unterschätzt zu
werden. Offenbar hat nie-
mand daran gedacht, dass
landwirtschaftliche Anhän-
gerbremsen bis zur Erhöh-
ung der Höchstgeschwindig-
keit und des Gesamtgewichts
kaum Pflege benötigten und
sich niemand bewusst war,
dass dies den Kunden erstmals
klar gemacht werden muss.

Gebastel als Risiko
Auch von Sicherheitsexperten
wurde dieses Problem erst er-
kannt, als sich in einigen Fäl-
len in kurzer Zeit ein grosser
Verschleiss eingestellt hat. Da
die Landwirtschaft immer
noch zu wenig in den Brems-
unterhalt investiert, hat sich
beispielsweise Fahrzeugher-
steller Marolf vor zwei Jahren
entschieden, als Standard bei
den 18-Tonnen-Anhängern
Bremsen der Dimension
400✕ 120 mm einzubauen.
Die Achse auf dem Einstiegs-
bild bildet immer noch eine

Ausnahme. Und es muss nicht
als zukünftiger Standard gel-
ten, dass ein landwirtschaft-
licher Anhänger mit Achsen
aus dem Lastwagenanhänger-
bereich für eine Höchstge-

schwindigkeit von 105 km/h
ausgerüstet wird. Wenn eine
40-km/h-Achse die Anforde-
rungen erfüllt, reicht dies aus.
Ein Landwirt muss sich be-
wusst sein, dass beispielswei-

se ein grosser Tridem-Anhän-
ger mit Bremsen der Dimen-
sion 400✕ 80 mm die verlangte
Bremswirkung wie erwähnt
kurzfristig erbringen kann.
Wer einen solchen Anhänger
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Die Ankerplatte, auf der die Bremsbacken abstützen, wurde zu stark 
belastet und in Drehrichtung der Bremstrommel verdreht.

Die Bremswelle der gleichen Bremsanlage, die den Bremsnocken verdreht,
ist gebrochen. Der Druck auf der Welle war zu hoch.

Kleinere Reifen bremsen besser
Die Bremslast ist abhängig von
der Dimension der Bereifung. Der
Durchmesser des Reifens wirkt als
Hebel. Die Bremskraft wird über
den Hebel auf den Boden gelei-
tet. Gemäss Hebelgesetz muss ein
langer Hebel an der Bremstrom-
mel stärker geklemmt werden 
als ein kurzer Hebel. Eine Bremse
der Dimension 400✕80 mm mit
40 km/h Höchstgeschwindigkeit
hat eine Bremslast von 6000 Kilo-
gramm. Bei maximalem Reifen-
radius (R max.) von 590 mm.
Auf der Darstellung sind verschie-
dene Reifendimensionen berech-
net. Nimmt R max. durch eine
grössere Bereifung zu, nimmt das
Bremsvermögen der gleichen
Bremse ab. Nimmt R max. ab,
steigt die Bremslast. Mit kleinerer
Bereifung erzielt die Achse die
höhere Bremslast, die jedoch 
wegen der abnehmenden Reifen-
tragkraft nicht genutzt werden
kann.
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kauft, spart fürs Erste viel
Geld. Es ist klar, dass drei Ach-
sen mit Bremsen der Dimensi-
on 400✕80 mm günstiger sind
als drei Achsen mit Bremsen
der Dimension 400✕ 120 mm,
die aufgrund der praktischen
Erfahrungen geeigneter wä-
ren. Dank den grösseren Kon-
taktflächen und der stabileren
Bauweise hat eine grössere
Bremse die besseren mechani-
schen Eigenschaften. 
Überforderte Bremsen über-
lasten die Beläge. Dabei verän-
dert sich deren Struktur. Sie
werden glasig, und der Reib-
wert wird schlechter. Anstatt
die Bremsanlage zu ersetzen,
beginnt nicht selten ein Ge-
bastel ohne Ende. «Immerhin
hat man ja einen geprüften
Anhänger, und das Nummern-
schild vermittelt Vertrauen in
die Technik und unter ande-
rem auch in die Bremsen. Da
kann es doch nicht sein, dass
nach einigen harten Brems-
manövern, zum Beispiel vor
einem Kreisel oder nach einer
längeren Bergabwärtsstrecke,

die Bremse an Leistung ver-
liert», denkt sich der verblüffte
Landwirt. 
Wenn die Bremsleistung nicht
mehr stimmt, wird oft ver-
sucht, mehr Druck auf die
Bremsarme zu erzeugen, um
den erwähnten schlechteren
Reibwert zu kompensieren.
Dazu werden Bremshebel wei-
ter aussen angesteuert oder
grössere Zylinder eingebaut,
um die Bremsbacken mit
mehr Druck auf die Trom-
meln zu pressen. Diese Mass-
nahmen erhöhen das Dreh-
moment auf der Bremswelle,
und das ist gefährlich. Mit 
diesen zusätzlichen Kräften
kann sich die Bremsanlage
quasi selber zerstören, wie die
Bilder links zeigen.

Lastwagenachse als 
Qualitätsbegriff
Verfügt eine Achse über einen
grossdimensionierten Achs-
körper und sieht dadurch 
massiv aus, wird rasch von ei-
ner Lastwagenanhängerachse
gesprochen. Dies gilt als Qua-

litätsmerkmal. Beim Bremsen
steht jedoch die Dimension
der Bremstrommel im Vor-
dergrund und nicht der Ein-
druck eines allenfalls massi-
ven Achskörpers. Wenn man
gute Bremsen will, darf man
sich nicht von einer schweren
Bauweise des Achskörpers be-
eindrucken lassen. Die Di-
mension der Bremsen ist ent-
scheidend.

Grosse Unterschiede 
bei Druckluft und Öl
Nicht nur mangelnder Unter-
halt liegt in der Verantwortung
des Landwirts. Überladene
Anhänger oder falsche Fahr-
technik schädigen die Brem-
sen zusätzlich. Zudem spielt
es eine Rolle, wie die Brems-
hebel angesteuert werden. Mit
Luftdrucktechnik ist dies we-
sentlich feiner möglich als 
hydraulisch. Das System mit
Öl reagiert eher ruppig, und 
es ist nicht möglich, gewichts-
abhängig fein zu dosieren. 
Wie die Bremshebel angesteu-
ert werden, scheint einen weit

grösseren Einfluss zu haben
als man annehmen kann, vor
allem dann, wenn sich die 
Gesamttechnik selbst ein
Schnippchen schlägt: So mus-
sten auch  schon Bremsen re-
pariert werden, die beschädigt
wurden, weil das Notbrems-
ventil wegen Wackelkontakt
immer leicht bremste. 
Eine Bremse erreicht nur
dann die angegebene Leis-
tung, wenn variable Faktoren,
wie beispielsweise der Rei-
fendurchmesser, in den Leis-
tungsbereich passen. Ein ver-
änderter Reifenradius beein-
flusst die Bremsleistung stark
(siehe Kasten unten). Als
Landwirt muss man den
Überblick bewahren. Anhän-
ger haben nie zu schwache
Bremsen, wenn sie nicht
schwerer beladen werden, als
sie zu bremsen vermögen. Wer
mit 40 km/h und 40 Tonnen
fährt, muss für die Bremsen
bei deren Anschaffung und
ihrem Unterhalt mehr Geld
budgetieren als bisher.

| Beat Schmid


